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Trinkwasser in Gefahr? Wie wirkt die 
Landwirtschaft auf das Grundwasser?

Gliederung

● Woher kommt unser Trinkwasser?

● Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft das 
Grundwasser?

● Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?

● Zusammenfassung der Ergebnisse

● Lösungsansätze



Woher kommt unser Trinkwasser?

Trinkwasser – ein guter Schluck Natur



Trinkwasserversorgung (Stand 2017)
Jährliche Wassergewinnung

aus Grundwasser (50,8 %)
332,7 Millionen Kubikmeter

Wassergewinnung der öffentlichen Trinkwasserversorgung:       
653,1 Millionen Kubikmeter
rund 1.325 Wasserversorgungsunternehmen stellen die Wasserversorgung im Land sicher,
davon rund 880 Unternehmen mit Eigengewinnung an 2.400 Entnahmestellen.

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2017

aus Quellwasser (20,0 %)
130,4 Millionen Kubikmeter

aus Uferfiltrat und angereichertem Grundwasser (1,5 %)
9,5 Millionen Kubikmeter

aus Flusswasser (5,5 %)
35,6 Millionen Kubikmeter

aus See- und  
Talsperrenwasser (22,2 %)
145,0 Millionen Kubikmeter



Der dreigliedrige Aufbau der 
Wasserversorgung in Baden-Württemberg
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Fernwasserversorgung 
in Baden-Württemberg
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Wasserwerk Langenau am Rand des 
württembergischen Donauriedes

Seit 1973 in Betrieb, heute eines der größten Wasserwerke Europas



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide
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Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide

Quelle: Absatz an Pflanzenschutzmitteln in der Bundesrepublik Deutschland
Ergebnisse der Meldungen gemäß § 64 Pflanzenschutzgesetz für das Jahr 2017; www.bvl.bund.de/psmstatistiken



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide

● Abschätzung aus Daten deutschlandweit:
Ackerfläche: Deutschland: 16,650 Mio. ha = 100,0 %

Baden-Württemberg:  1,416 Mio. ha =     8,5 %

● Inlandsabsatz Pestizide deutschlandweit:  34.583 t/a
flächenproportional Baden-Württ.: 0,085 x 34.583 t/a = 2.939 t/a

● Vergleichswert aus NABU-Bericht: = 2.300 t/a



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Pestizide



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? Stickstoffdüngung
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? Stickstoffdüngung



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? Stickstoffdüngung
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? Stickstoffdüngung
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Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Stickstoffdüngung
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Stickstoffdüngung

● Nitratbericht 2016
Mittelwert für B.-W. (2010-2014)
Tabelle 11, Flächenbilanz: N-Überschuss = 68,6 kg N/ha

● Stickstoffüberschuss der Agrarwirtschaft in Baden-Württemberg
(Überschussbericht 2017): N-Überschuss = 73,0 kg N/ha

● zulässig nach Düngeverordnung 2017:
N-Überschuss = 50 kg N/ha

● zulässig nach EUGH-Urteil vom 21.06.2018:
(siehe Urteil Rand-Nr. 92 ff.): N-Überschuss = 0 kg N/ha



Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Stickstoffdüngung
Emissionsdaten: Womit belastet die Landwirtschaft 
das Grundwasser? - Stickstoffdüngung

Folie 15
Quelle: Stickstoffüberschuss der Agrarwirtschaft in Baden-Württemberg (Überschußbericht 2017):



0,6

2,8

11,2

24,1

16,7

13,6
12,1

8,8

4,8 4,5

0,9

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

Verteilung der Hoftorbilanzwerte [ % ]

Verteilung der Hoftorbilanz- und Feld-Stall-
Bilanzwerte in Baden-Württemberg

Quelle: Stickstoffüberschuss der Agrarwirtschaft in Baden-Württemberg - Regionalisierung des Stickstoffüberschusses nach der 
Hoftorbilanz auf Gemeindeebene - Stand 2014 (Überschussbericht 2017) von der AG3 Stickstoffbilanz in Zusammenarbeit mit dem 
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Betriebslehre der Universität Stuttgart-Hohenheim 

Mittelwert: 95 kg N/ha
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Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat
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Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm des Landes: Ergebnisse der Beprobung 2018
Daten Rohwasser: Grundwasserdatenbank Wasserversorgung

0,0

6,8

14,7

8,6

14,2

13,1

16,4

18,4

34,3

0,0

3,4

4,1

5,7

6,0

6,4

9,1

9,8

19,5

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0

BMN

EI

RW

VF

QMN

ES

SE

Alle

EL

> Schwellenwert

> Warnwert

Prozentualer Anteil der Messstellen mit Überschreitungen des Warnwertes und des 
Schwellenwertes der Grundwasserverordnung bzw. des Grenzwertes der TrinkwV 
im Gesamtmessnetz und in den Teilmessnetzen 2017



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm des Landes: Ergebnisse der Beprobung 2018



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Nitrat

Entwicklung der jährlichen Mittelwerte für Nitrat von 2001 bis 2017 für konsistente Messstellen und konsistente Wasserschutzgebiete 
nach SchALVO über alle Nitratwerte (SchALVO-Einstufungsbasis: 2001), Datengrund-lage: Landesmessnetz LUBW und für die 
WSG-Einstufung maßgeblichen Kooperationsmessstellen der WVU, 05/2018 

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm - Ergebnisse der Beprobung 2017, LUBW Juli 2018
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Kontrolle des landwirtschaftlichen Fachrechts?

Anmerkung: zu beachten ist der besondere Nährstoffbedarf entlang der 
Fahrspur!

„Aufbringungszeitpunkt und -menge sind M so zu wählen, dass 
verfügbare M Nährstoffe den Pflanzen zeitgerecht in einer dem
Nährstoffbedarf der Pflanzen entsprechenden Menge zur 
Verfügung stehen“ § 3 DÜVO



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide

Quelle: Grundwasserdatenbank Wasserversorgung, 27. Jahresbericht – Sonderbeitrag „Belastung der 
Rohwasserressourcen für die Trinkwasserversorgung in Baden-Württemberg mit Rückständen von 
Pflanzenschutzmitteln; 2019



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide

Quelle: Grundwasserdatenbank Wasserversorgung, 27. Jahresbericht – Sonderbeitrag „Belastung der 
Rohwasserressourcen für die Trinkwasserversorgung in Baden-Württemberg mit Rückständen von 
Pflanzenschutzmitteln;2019



Sensible Wasserschutzgebiete (d.h. mit 
gemessenen Grenzwertüberschreitungen) 



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide

Belastung der Messstellen mit PSM-Wirkstoffen und ihren Metaboliten 2013 bis 2017. Es sind 
nur Wirk-stoffe und Metaboliten aufgeführt, die an mindestens 100 Messstellen untersucht wurden.

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm - Ergebnisse der Beprobung 2017, LUBW Juli 2018



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide (Wirkstoffe und relevante Metaboliten)
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide (Wirkstoffe und relevante Metaboliten)

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm - Ergebnisse der Beprobung 2017, LUBW Juli 2018



Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide (nicht relevante Metaboliten)
Immissionsdaten: Wie belastet ist das Grundwasser?
- Pestizide (nicht relevante Metaboliten)

Quelle: Grundwasserüberwachungsprogramm - Ergebnisse der Beprobung 2017, LUBW Juli 2018



Pestizid-Reduktionsziele der Wasserversorger

- Erforderliche Maßnahmen

● Ausweisung sensibler Gebiete mit einem Anwendungsverbot von PSM.

● Transparenz bei den eingesetzten PSM-Anwendungsmengen gemäß EU-
Verordnung 1107/2009 (Artikel 67) (Applikationszeitpunkt, Kulturarten, 
Flächen).

● Generelles Ausbringungsverbot für die PSM-Wirkstoffe
Metolachlor, Metazachlor und Metalaxyl. 

● Gezielte Kontrollen der PSM-Bestände bei den in den betroffenen 
Wasserschutzgebieten wirtschaftenden Landwirten.

● Intensivierung der Kontrollen der Auflagen und 
Anwendungsbestimmungen bzw. Anwendungsverbote.

● Umstellung der Landwirtschaft in WSGen auf ökologischen Landbau.



Pestizid-Reduktionsziele der Wasserversorger

Konzentrationsklasse 1. Meilenstein 2. Meilenstein
(in Prozent vom Schwellenwert/GOW) (bis Ende 2023) (bis Ende 2028)

C > 200% → 75 % → 50 %

200% > C > 100% → < 100 % → < 75 %

100% > C > 75% → <  75 % → < 50 %

75% > C > 50% → <  50 % → < 50 %

Sensible Wasserschutzgebiete: → PSM-Anwendungsverbot



Diskussion der Ergebnisse (1)

● Hauptverursacher der Pestizidbelastung des Grundwassers ist die 
Landwirtschaft.

● In Baden-Württemberg werden schätzungsweise 2.300 – 2.900 t 
Pestizide jährlich über die Landwirtschaft in die Umwelt eingetragen.

● In 61,7 % aller Wasserschutzgebiete sind Pestizidrückstände 
nachweisbar.

● Es gibt hot-spot-Bereiche und besonders sensible WSGe.

● Die Zahl der Grenzwert- und GOW-Überschreitungen im 
Grundwasser konzentriert sich auf hot-Spot-Bereiche.

● Bei den Pestizidaufwandmengen herrscht trotz EU-Verordnung keine 
Transparenz.



Diskussion der Ergebnisse (2)

● Der Stickstoffüberschuss nach Flächenbilanz beträgt in Baden-
Württemberg 68 – 73 kg N/ha und Jahr.

● Zulässig nach DÜV (2017) sind 50 kg, nach EUGH-Urteil 
(„Nichtumsetzung Nitrat-Richtlinie“, 21.06.2018) 0 kg N/ha.

● Im Emittentenmessnetz Landwirtschaft liegen 19,5 % aller MST über 
dem Grenzwert, 34,3 % über dem Warnwert.

● Landesweit und im Mittel sinkt die Nitratkonzentration seit 1994 
kontinuierlich. Dem stehen steigende Nitratwerte in 
Sanierunbsgebieten gegenüber.

● Die Kontrolle und Durchsetzung des landwirtschaftlichen Fachrechts 
ist ungenügend.



Lösungsansätze 

- Der Thünen Report 65



Lösungsansätze 

- Thünen Report 65: Phosphor und Stickstoff

Produktionsvorschriften der ökologischen Landwirtschaft mit Auswirkungen auf den Wasserschutz 
im Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft

Zunehmende Grünfärbung verdeutlicht stärkere Restriktionen/Auflagen, Orangefärbung hebt allgemein 
gültige Zusammenhänge hervor.



Lösungsansätze - Ökologischer Landbau und 
konventionelle Landwirtschaft im Vergleich
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Quelle: Thünen-Report 65: Sanders J, Hess J (eds) (2019) Leistungen des ökologischen Landbaus für Umwelt und Gesellschaft. Braunschweig: 
Johann Heinrich von Thünen-Institut, 364 p, Thünen Rep 65, DOI:10.3220/REP1547040572000; ISSN 2196-2324; ISBN 978-3-86576-193-4; Januar 2019



Lösungsansätze 

- Thünen Report 65: Pflanzenschutzmittel

Produktionsvorschriften der ökologischen Landwirtschaft mit Auswirkungen auf den Wasserschutz 
im Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft

Zunehmende Grünfärbung verdeutlicht stärkere Restriktionen/Auflagen, Orangefärbung hebt allgemein 
gültige Zusammenhänge hervor.



Lösungsansätze

● Transparenz bei den Stickstoff- und Pestizid-Emissionsdaten.
→ landesweite Nitrat- und Pestizid-Datenbank

● Ökologische Landwirtschaft in Wasserschutzgebieten.
→ Förderung der ÖL, insbesondere in sensiblen Gebieten 

(Synergieeffekte Biodiversität, Natur- und Wasserschutz)

● Durchsetzen des landwirtschaftlichen Fachrechts durch Kontrolle
(73 kg N-Überschuss, zulässig 50 kg N/ha und Jahr; keine 
Pestiziddaten trotz VO EG 1107 / 2009).

→ Trennung von Beratung und Kontrolle
→ tatsächliche Umweltleistungen messen

● Vertrauen schaffen durch Transparenz und messbare ökologische 
Erfolge in der landwirtschaftlichen Produktion.

→ nur Förderung für messbare Agrar-Umweltleistungen



Probleme kann man niemals mit derselben 
Denkweise lösen, durch die sie entstanden sind.
Albert Einstein (1879-1955), deutscher Physiker


